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Um das Reichsehrenmal.
Ein Ehrenhai « im Herzen Deutschlands.

TU Weimar , 11. Juli . Nach Abschluß seiner Besichtigungs¬
reise tagte gestern nachmittag der Reichsratsausschuh für das
Reichsehrenmal unter dem Borsitz des Reichsinnenministers Dr.
Külz im Wittumspalais in Weimar , um abschliehend zu dem
Projekt der Heldenehrung Stellung zu nehmen. Der Ausschuß
kam zu folgendem Entschluß:

„Als Ehrung für die gefallenen Helden im Weltkrieg schlägt
der Ausschuß in erster Linie einen Dhrenhain im Herzen Deutsch¬
lands vor, wie er in der Gegend von Bad Berka an der Ilm bei
Weimar gegeben ist."

Mehrere Herren traten für das Projekt eines Ehrenhains bei
Lorch am Rhein ein. Die Reichsregierung dürste in den nächsten
Tagen die endgültige Entscheidung treffen.

Die Kommission, mit der neben Reichsinnenminister Dr. Külz
auch der Reichskunstwart Dr . Redslob und Bürgermeister Dr.
Peterscn aus Hamburg erschienen, traf gestern abend von Augu-
stusburg kommend in Weimar ein. Di« Herren wohnten am
Freitag abend der Aufführung des „Fiesko" im Nationaltheater
bei und wurden dort von den thüringischen Staatsministern be¬
grüßt . Die Kommission hatte auf ihrer Befichtigungsreise ge¬
mäß den Beschlüssen des Reichsratsausschusses vom 17. Juni d. I.
die folgenden zur engeren Wahl gestellten Projekte zu prüfen:
Weimar , Goslar , Augustusburg , Eisenach, Koburg, Wesergebiet
und die Lorcher Inseln . Die Kommission hat sich nun für einen
Ehrenhain bei Bad Berka entschieden. Zweifellos hat sie damit
die Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich, die von vornherein
«in Heiligtum mitten im deutschen Wald und im Herzen Deutsch¬
lands als Stätte stiller ernster Sammlung und innere Einkehr
wünschte, sodaß mit der Zustimmung der Reichsregierung zu dem
Vorschlag des Reichsratsausschusses zu rechnen ist.

«

Enthüllung des Andreas Hoser-Dcnkmals in Kufstein.
Berlin , 11. Juni . Im Garten der Berliner Wilhelm -Univer¬

sität wurde gestern mittag das von Professor Lederer geschaffene

Denkmal für die Gefallenen der Universität in Gegenwart des
Reichspräsidenten von Hindenburg , der Reichsregierung, Vertre¬
ter der Reichswehr- und Marinebehörden , der preußischen Regie¬
rung , owie Rektor, Senat und Dozentschast feierlich enthüllt.

Rnthiillung des Andreas Hofer-Denkmals in Kufstein.
Kufstein, 11. Juli . Am heutigen , Sonntag wurde hicr^ das

Andreas Hofer-Denknral enthüllt . Die Feier gestaltet« sich zu einer
machtvollen Kundgebung für Südtirol , zugleich aber auch für den
deutsch-österreichischen Anschlußgrdanken. Aus allen Teilen Oester¬
reichs, namentlich aus Bayern und dem gesamten Deutschen Reich,
waren schätzungsweise 10 000 Gäste mit Sonderzügen eingetroffen.
Die Stadt war reich geschmückt. Die österreichische Regierung war
durch den Landwirtschaftsmimster Dr . Thaler vertreten.

Landeshauptmann Dr . Stumps gab in seiner Weiherede der
Hoffnung Ausdruck, daß auch für Südtirol die Stunde komnren
möge, wo es über die Bergesspitzen hinauslcuchte über die enterb¬
ten deutschen Lande in dks weite deutsch« Land. Das Denkmal
zeigt die bekannte Figur Andreas Hofers in Ueberlebensgröße ; es
ist ein Werk des Bildhauers Kühn. LandtagsaLgemdneter Stcin-
egger-Jnnsbruck versicherte in seiner Festansprache, daß Tirol in
Eintracht mit seinen Nachbarn leben wolle. Der Friede gedeihe
aber nur bei Abkehr von Brutalität und Gewalt . Der Redner
schloß mit der Forderung:

Wir verlangen Gerechtigkeit für Tirol!
Beendet die Vergewaltigung , nehmt die Ketten von unserem Tiro¬
ler Vaterland ! General von Berg legte im Namen der deutschen
Armee einen Kranz am Denkmal nieder.

Nach der Enthüllung formierten sich die Vereine zu einem Fest¬
zuge durch die Stadt , der ein farbenprächtiges Bild bot und über
eine Stunde dauerte . Auf dem anchliehenden gemeinsamen Mit¬
tagsmahl betont« der Münchener Bürgermeister Scharnagl . die
enge Verbundenheit Bayerns mit Tirol . Unter großer Zustim¬
mung wurde der Kufsteiner Bürgermeister zur Absendung von Bc-
grüßungstclcgrammen an den deutschen Reichspräsidenten und den
österreichischen Dundespräsidenten ermächtigt.

Mehrheit für Briand—EaUlaux.
269 gegen 247 Stimmen.

Paris , 11. Juli . Die Finanzdcbatte in der französischen
Regierung ging gestern morgen um 4 Uhr zu Ende. Die Ab¬
stimmung brachte eine Mehrheit für die Regierung von 22
Stimmen. Nachdem Caillaux in einer längeren Rede nochmals
auf die Ausführungen der einzelnen Redner erwidert hatte,
erklärte sich Briand mit der folgenden Tagesordnung Astierre
einverstanden:

„Die Kammer nimmt von den Erklärungen der Regierung
.Kenntnis. Sie vertraut dieser, daß sie den Kredit und die
Finanzen des Staates wicderherstellen und die Währung stabi¬
lisieren wird. Sie lehnt jeden Zusatzantrag ab und geht zur
Tagesordnung über"

Zunächst mußte über die sozialistische Tagesordnung
Blum abgestimmt werden, in der die Inflation und auswär¬
tige Kredite verworfen werden und ein nationales Opfer an
erworbenem Eigentum gefordert wird. Diese sozialistische
Tagesordnung wird mit 324 gegen 203 Stimmen abgelehnt.
Alsdann wird über die Tagesordnung Astierre abgestimmt-
Sozialisten und ein Tnl der Radikalsozialistm, sowie der
größere Teil der Rechten und das rechte Zentrum stimmten
gegen die Regierung, das übrige Zentrum und ein Teil der
Radikalen für diese. Im Zentrum und auf einigen Bänken der
Linken wurden Beifallsrufe laut: „Es lebe Frankreich! Es
lebe Caillaux!"

Der Finanzminister bestieg noch einmal die Tribüne und
übergibt dem Kammerpräsidenten seinen Gesetzenwurf, der dazu
bestimmt ist, die finanzielle Wiederherstellung und die Stabi¬
lisierung der Währung zu sichern. Die Kammer vertagte sich
dann auf nächsten Donnerstag.

Der heutige französische Kabincttsrat.
- — Caillaux fährt nach London. —

TU Paris , 12. Juli - Trotz des späten Ausgangs der
Kammersitzung ist ein Kabinettsrat zusammengetreten. Finanz¬
minister Caillaux wurde von seinem Ministerkollegen zu seiner
entschlossenen Haltung vor der Kammer und seinen erfolg¬
reichen Interventionen lebhaft begrüßt. Bei Ausgang der Sit¬
zung erklärte Briand wörtlich:„Wenn man endlich darauf ver¬
zichten wollte, uns in neuen Interventionen zu Leibe zu rük-
ken und uns Mittel in die Hand geben würde, daß wir in
Ruhe an die Arbeit gehen können, so glaubt die Regierung,
versichern zu können, daß das Land die gegenwärtige schwierige
Lage überstehen wird, doch nur unter dieser Bedingung". Man
bestätigt, daß Eaillaur Montag früh mit dem Flugzeug nach
London fahren wird, um die im August unterbrochenen Schul¬
denverhandlungen mit Curchill wieder aufzunchmen. Man er¬
wartet von der Aussprache der beiden Finanzminister ein ra¬
sches und entscheidendes Ergebnis. Es wird angenommen, daß
Caillaux bereits wieder am Dienstag in Paris sein wird.

Die Explofionskatastrophe in New-Zerfey.
TU Rewyork, 11. Juli . Ein Drahtbericht meldet : Durch einen

Blitzschlag ist eine schwere Explosionskatastrophe hervorgerufen
worden , wie sie kaum in den Vereinigten Staaten zu verzeichnen
gewesen ist. Während eines heftigen Gewitters , das am Sams¬
tag nach dem Osten Amerikas zog. schlug ein Blitz in die Muni-
tionslagerräume des Marine -Munitionsdepots Lake Denmark bei
Doover im Staate Nero-Jersey. Der Blitz zündete und setzte das
größte Marine -Arsenal Amerikas in Brand . Ein Depot nach dem
anderen flog in die Lust und die Explosionen, die nachts um
r Uhr noch andauerten , erschütterten gleich einem Erdbeben di«
ganze Gegend bis auf einen Umkreis von hundert Kilometern.

Etwa 10» Marincsoldate, , getötet.
Di« Marinemunitionsdepotsam See Lake Denmark find in

m« Lust»«flogen. Die erste Explosion erfolgte infolge eines Blitz¬
schlages. Etwa hundert Marmesoldaten sind der Explosion-um

gefall«». Zur Hilfeleistung herangezogen« Truppen ver¬
kochten, an den Unglücksort heranzukommen. Di« Splitter d«r

zu vielen Hunderten explodierten Granaten und Torpedos such¬
ten die ganze Umgegend heim. Die Ortschaft Mount Hope ist
völlig vernichtet. Die Lanstraßen sind mit Fliehenden überfüllt.
Es wurde zunächst angenommen, daß es sich um ein Erdbeben
handelt . In Notlazaretten sind Hunderte von Verwundeten ver¬
bunden worden . Di« umliegenden Hospitäler sind überfüllt . Die

. ganze Gegend gleicht einem Schlachtfeld.
Die Löscharbeiten am Lake Denmark gestalten sich äußerst

schwierig, da es unmöglich ist, an den Explosionsherd heranzu¬
kommen und ununterbrochen neue Explosionen stattfinden . Man
nimmt an, daß frühestens Ende dieser Woche sämtliche Munition
explodiert sein wird . Verschiedene Ortschaften in der Reche Mount
Hopes, das völlig vernichtet ist, hatten «in regelrechte» Trommel¬
feuer auszuhalten . Die Truppen räumten alle Örtze der Umge¬
gend. Die Feuerwehr beschränkte fich darauf , di« Ausbreitung
des Feuer« zu verhindern. Der Wind hat nachgeaHsen. Di« Zahl
der Toten konnte Mch nicht festgestellt wrrdem Reben zccĥreichr»

Tages -Spiegel.
Ter Reichsratsausschuß für das Rcichehrenmal schlägt einen Eh«

xenhain bei Berka in Thüringen vor-

In Frankreich rechnet man für heute mit dem Abschluß des fran¬
zösisch-englischen Schnldenabkonnnens. Caillaux begibt sich,
zu diesem Zweck nach London.

Die französisch-spanische Marokkokonferenz wurde am Samstag
abgeschlossen. ^

Die Wiener Rede des Reichstagsprüsidenten Löbr findet in Ita¬
lien eine starke Ablehnung.

Die Einweihung des Andreas Hofer-Denkmals in Kufstein ge-
staltete sich zu einer mächtigen Kundgebung für den dentsch-
österrrichischrn Anschlußgrdanken und für Tirol.

In New-Jersey ist infolge eines Blitzstrahls eine Marinemuni¬
tionslager explodiert. Die Verwüstungen sind ungeheuer groß.
Zahlreiche Svldatrnleben sind zu beklagen.

Der Ausbau der Murgtalbahn wird in aller Balde in Angriff
genommen.

Soldaten sind auch viel« Zivilpersonen getötet worden. Bisher
wurden hundert Schwerverletzte gezählt. Der Sachschaden wird
aus 80 Millionen Dollar geschätzt.

Die politische Lage im Reich.
Die Deutschnationalen zur Arbeitsgemeinschaft.

TU Berlin » 12. Juli . Wie die „Deutsche Tageszeitung " von
wohlunterrichteter Seit « erfährt , ist die Deutschnationale Frak¬
tion des preußischen Landtags jeden Augenblick bereit , mit den
anderen bürgerlichen Parteien in Besprechungen einzutreten , um
die von den beiden Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft im
Staatsrat , Freiherrn von Eayl und Dr . Jarres , angeregten
Verhandlungen zur Erzielung einer engeren Zusammenarbeit der
staatsbürgerlichen Fraktionen des Landtags herbeizuftihren. Die
Deutschnationale Fraktion des Landtags will angesichts der Wirt¬
schaft und Staat bedrohenden Gefahr jedenfalls unter allen Um¬
ständen das ihre tun , um die von der Arbeitsgemeinschaft ange¬
regten Gedanken zur praktischen Durchführung zu bringen.
Freitag neue Besprechung zwischen Marx unv Dr . von Siemen ».

TU Berlin »12. Juli . Die „D.A.Z." meldet : Dr . von Siemens
der Präsident des Vevwaltungsrates der Reichsbahngesellschast, ist
am Freitag morgen von der Tagung des Verwaltungsrates aus
Hamburg nach Berlin zurückgekehrtund hat am Samstag nach¬
mittag Gelegenheit genommen, mit Staatssekretär Kempner von
der Reichskanzlei die Frage der Bestätigung des Generaldirektors
zu besprechen. Es wurde verabredet , daß Dr . v. Siemens nach
Rückkehr des Reichskanzlers aus dem Rheinland Freitag nächster
Woche eine Besprechunghaben soll, in der er dem Reichskanzler
über die Beschlüsse des Verwaltungsrates zu den Wünschen der
Reichsregierung Kenntnis geben soll.

*
" «Popolod'Jtalin" z»r Wiener Re"- Löbe».

TU Rom, 12. Juli . Zu der Rede des Reichstagspräsidenten
Löbe im Oesterreichisch-Deutschen Volksbund in Wien schreibt das
führende Faschistenblatt „Popolo d'Ztalia " in Mailand , Löbe
würde mit seiner Propaganda für de» Anschluß Oesterreichs an
Deutschland geradezu für den europäischen Frieden gefährlich.
Man könne für seine Fähigkeit alle Achtung hegen, aber man
könne nicht außer Acht lassen, daß seine Haltung wie Dynamit
auf das europäische Gleichgewicht wirke. Di« Anschlußfrage als
eine wirtschaftliche Notwendigkeit für Oesterreich zu erklären, sei
gänzlich unhaltbar , da nachgewiesenermaßen Oesterreich auf eige¬
nen Füßen stehen könne und durch den Anschluß vielleicht sogar
wirtschaftlich geschädigt werde.

Die Ausschreitungen der Germersheimer Besatzung.
Karlsruhe, 12- Juli . Me Ausschreitungen französischer

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften anläßlich des zum
Svjährigen Fahnenjubiläum des Krieger- und Veteranenver¬
eins von Gecmersheim veranstalteten KriegerbeztrÄtages
stellten sich nach den jetzt bekannt gewordenen Tatsachen als noch
viel schwerer heraus, als es ursprünglich der Fall zu sein schien.
Von französischen Militärs wurde nicht nur das bayerische Wap¬
pen, sondern auch eine große Anzahl von Flaggen in den baye¬
rischen Landesfarben, in einer Straße allein 27, und sogar die
offizielle Reichsflagge herabgerissen. MeS bedeutet«ins schwere
Verletzung der im Friedensvertrag und im Rheinlandabkommen
garantirten und durch das Londoner unH das Locarnoabkommen
«neut bestätigten deutsch«, und bayerischen Staatshoheit und der
nationalen Mich« Deutschlands im besetzten Gebiet«



Kleine politische Nachrichten.
' D«s deutsch-dänisch« Abkomme«. We PaHWatyqgispttkunde W

dein deutsch-dänischen Abkommen Wer ZolleÄeWtMMgW für
deutsche Handlungsreisende m Dänemark ist dem dänischen Ge-
sä)üftsträger in Berlin übe rgebenrvorden. Das Abko-nrmen tritt
am IS. Juli in! Kmft.

Zollverhaudlungen mit Belgien . Am 1LJM werden die Ver¬
handlungen zwischen Deutschland urchUtt HtHkH -luLeiMrrgHchen
Wirtschwftsumon über die Zollerlssthterilngen im MÄeN Grenz¬
verkehr in Aachen!wieder beginnen.

Die mcckleab»rgische Regierungserklärung . Wie die Morgen - ^
blättcr aus Schwerin melden, gab der neue MinisterprMdent ge¬
stern im Landtag die Regierungserklärung ab . Mei ReWmar-
ieien lehnen die Regierungserklärung grundsätzlich ab . itzrtft»« -
cheirde Mißtwuensanträge wurden mit SK gegen Al Klimmen Ä --
gelehnt . Nach SMndiger Verhandlung wurde die Sitzung bis zum
Herbst vertagt.

Banbervelde bei Briand . Wie der Berliner Lokalanzeiger aus
Paris meldet, empfing Briand am Freitag den belgischen Außen¬
minister Bandervelde . In der Unterredung der beiden Minister
wurde die Frage der Umbildung des VMerbundsrates berührt.

Der spanische Botschafter in Brüssel gestorbe». Wie dis Mor-
genblätter aus Brüssel melden, ist dort nach kurzer Krankheit der
spanische Botschafter Marquis De Villalobar gestorben.

Vom Völkerbund.
Zusammentritt der Verkehrskommisfio» drs Völkerbunds am IS. 7.

TU Genf. 10. Juli . Die Berkehrskommission des Völkerbundes
tritt am 12. Juli zu einer neuen Session zusammen. Auf dem
Programm der Session befinden sich Berichte ihrer Unterkommis¬
sionen und Komitees über Fragen des Eisenbahnverkehrs, der Bin-
nechchiffcchrt, des Straßenverkehrs , der Kalenderreform , der Paß --
konferenz, der Hafenvevwaltung Memel , ferner Fragen der Luft¬
fahrt , der Kabel - und Funktelegraphie.

Der australische Ministerpräsident über Völkerbnndsfragen.
TU Berlin , 10. Juli . Wie die Morgenblätter aus Mel¬

bourne melden, erklärte Ministerpräsident Bruce im Abgeord¬
netenhaus , Australien billige den Vorschlag, Deutschland einen
ständigen Ratssitz im Völkerbundsrat zuzuteilen . Die Haltung
Spaniens und Brasiliens sei rückschrittlich; er hoffe aber, daß
sich eine klügere Auffassung durchsetzen werde, auf Grund deren
Deutschlands Eintritt im September erfolgen könne. Der Mi¬
nisterpräsident berührt« dann auch die Frage der amerikanischen
Worbehalte gegenüber dem Weltgerichtshof und erklärte, die
australische Regierung lege großen Wert darauf , daß so viele
Staaten wie möglich sich dem Weltgerichtshofgedanken anschlie¬
ßen.

»

Um die Sicherheitsklausel im französisch-englische« Schulden¬
abkomme«.

TU Paris , 1Ü. Juli . Trotz der verschiedenen Dementis wird
bestätigt , daß Großbritannien für die Regelung der französischen
Schuld arr England die Sicherheitsklausel bewilligt , die bekannt¬
lich darin besteht, daß die französischen Zahlungen nur nach Maß¬
gabe der deutschen Daweszahlungen erfolgen. Falls der Regie¬
rung das Vertrauen ausgesprochen wird , beabsichtigt Laillaux , am
Montag nach London zu fahren . Erst nach seiner Rückkehr sollen
Vie Finanzprojette der Kammer unterbreitet werden. Angesichts
jjder Unpopularität des Washingtoner Abkommens sollen Briand
und Eaillaux beschlossen haben , erst nach den Verhandlungen mit
England neue Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten auf-
tzunehmeir, um gegenüber der amerikanifihen Regierung ein Druck¬
mittel in Händen zu haben.
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Ausland.
Ein neuer Staatsstreich in Portugal.

TU Berlin , 10. Juli . Nach Morgenblättermclduiigen aus
Lissabon ist die Regierung Do Costa durch einen neuen Staats¬
streich unter Führung des Generals Camona gestürzt worden.
General Camona hat Da Costa die Bildung der neuen Regie¬
rung angeboten, was dieser aber abgelehnt hat . Dtt neue Re¬
gierung ist dann von Camona selbst gebildet worden, der das
Kriegsministerium übernahm.

Verstärkung der japanischen Flottenrüstungen.
TU New Jork , 10. Juli . In amerikanischen Marinckreisen

verfolgt man mit Jntersse die Beratungen des neuen Marine¬
etats in Tokio. Fest steht bereits , daß der neue Etat verschie¬
dene Kreuzerbauien versieht. Der neue Etat beläuft sich auf
300 Millionen Aen, das sind 80 Millionen mehr als der vor¬
jährige . _

Aus Deutschland.
Um die Bestätigung Dr - DorpmilllerS

TU Berlin , 10. Juli . Die Reichsregierung hatte die Be¬
stätigung Dr . Dorpmüllers als Generaldirektor der Reichsbahn
davon abhängig gemacht, daß in Zukunft die Mitwirkung des
Reichskabinetts bei wichtigen Beschlüssen des Verwaltungs¬
rates vor der Entscheidung garantiert werden. Um völlige Si¬
cherung für die Berücksichtigung ihrer Wünsche bei künftigen
Fällen zu haben, hat die Reichsregierung , wie das Berliner
Tagblatt erfährt , dem Verwaltungsrat vorgeschlagen, daß von
jetzt ab bei allen wichtigen Angelegenheiten der ReichsverkehrS-
minister oder einer seiner Vertreter mit beratender Stimme zu
dm Sitzungen des Verwaltungsrates hinzugezogen wird . Ent¬
sprechend soll der Generaldirektor der Reichsbahn künftig an
allen Kabinettssitzungen teilnehmen , bet denen über Fragen der
Reichsbahn Beschlüsse zu fassen sind. Die Sitzung des Ver-

waltungsrates der Reichsbahn in Hainburg yat nach oem glei¬
chen Blatt zu einer grurchsätzlichen Zustimmung des Verwal¬
tungsrates ztt den Wünschen der Reichsregierung geführt. Der
Präsident des PerMltungsrat 'es sei beauftragt worden, mit dem
Reichskanzler erneut ln Fühlung zu treten , um auf der Grund¬
lage der Vorschläge des Reichskabinetts eine endgültige Beile¬
gung des Konfliktes zwischen Reichsregierung und Reichsbahn
herb erführen - Vor allem sei die Frage noch zu klären, wie
wett die Teilnahme eines Vertreters an den Sitzungen der

.. Verwaltungsrates mit beratender Stimme mit den gegenwär¬
tig geltenden Bestimmungen des Reichsbahngesetzes in Ein¬
klang zu bringen ist. Eine Einwendung seitens der ausländi¬
schen Mitglieder des Verwaltungsrates gegen diese Neurege¬
lung werde nicht erwartet . Nötigenfalls müßte die Reichsre-
gierung mit den beteiligten Regierungen des Auslandes über
eine entsprechende Aenderung der Reichsbahngesetze in Ver¬
handlung treten . Nach der Rückkehr des Reichskanzlers von
seiner Reise ins Rheinland sollen die Verhandlungen .ausge¬
nommen werden.

Amerika zu der von Bayern beantragten Revision des ^
Dawesplans.

TU New Jork , 10. Juli . Die zuständigen Stellen des Aus¬
wärtigen Amtes und des Handelsdepartements lehnen es ab,
zu dem Beschluß des bayerischen Landtags über die Vornahm«
einer Revision des Dawesabkommens irgendwie Stellung zu
nehmen mit der Begründung , daß Amerika den Dawesplan
nicht offiziell unterzeichnet habe. Man erklärte lediglich, daß
der Dawesplan alle Erwartungen überttoffen habe, daß jedoch
andererseits die Bedeutung des bayerischen Beschlusses wegen
der Stellung , die Bayern im Deutschen Reich einnehme, nicht
zu unterschätzen sei. _

Unwetter
im In - und Auslande.

Schwere Unwetterkatastrophe in Hesse» und Franken.
Gestern sind in der Gegend von Gießen und im Mainrar

bei Aschaffenburg schwere Unwetter mit Wolkenbrüchen nieder¬
gegangen , welche unübersehbaren Schaden angerichtet haben.
In der Umgebung von Gießen wurden besonders drei südlich
von der Stadt gelegene Ortschaften heimgesucht. In mehreren
Dörfern wurde die Heuernte vernichtet. Verschiedene Bahn-
dammbrüche unterbrachen den Verkehr.

Unwetterkatastrophe in Schlesien.
Gestern ging in der Nähe der Troppauer Gegend ein furcht--

bares Umvetter nieder. Der Wolkenbruch und der stundenlang
währende Hagelschlag vernichteten die gesamte Ernte . Das Eis
lag stellenweise 10 Zentimeter hoch. Biele Orte sind vom Wasser
überflutet , sehr viele Leute sind obdachlos. Die Wassermassen
drangen auch in einen Schacht ein. Zwei Arbeiter konnten nicht
mehr ins Freie gelange» .erst nach drei Stunden langer ArbesL
konnten sie aus ihrer Lage befreit werden.

»
Neues Erdbeben auf Sumatra.

Die Montagspost meldet aus Antwerpen , daß Nachrichten
aus Sumatra von neuen Erdbeben berichten. Der holländische
Generalgouiverneur von Ostindien habe in einem Telegramm di«
Zahl der Toten im Padanger Bezirk mit 220 angegeben.

Eine 8köpfige Familie durch einen Frlsblock getötet.
Wie aus Valparaiso gemeldet wird , wurde bei einem Unwetter

eine Sköpftge Familie durch einen herabsMrzenden Felsbksck ge¬
tötet.

Bahnhof zu
Unbekanntes

KtWKar'l Gauchel-
sWe ^ Hüglin seinen Weg fort , dem

.Etwas Neues . war in sein Leben getreten , etwa»
^ >Noch -,immeiF .meinte er -4>en eigentümlichen

frischew"Dufk ^ der von ., diesem holden Geschöpf ausging , zu
verspüren^ noch immeL^sah er diese schalkhaften, lachenden
Augen, diesen feingezeichMett Mund mit den blitzenden Zähn»
.chenMnoch immer, .lag ^ der weiche, biegsame Klang dieser
Mädchenstimme- ist seinen Ohren . Und - Hans Westermann
schien glicht allzu 'sehr in Gnade zu stehen bei ihr . Er wußte
nicht weshalb / aber dieser Gedanke war ihm lieb. Und un-
»bewußt sank er . in ein. Träumen und Sinnen , und erst al«
der BahnhofMon dicht vor ihm lag , fuhr er aus seinen Ge¬
danken Unsinn !" sagte er lallt und hieb Mt
ideim StockLuO die .LuPrW ^ . , . .
iMWAber ^als er^inr Abteil gemütlick in den Kissen saß, da
schloß evrdoch die ' Augen und lebte die ganze Begegnung noch
eiMäl ' voniieuem durch. Und um seinen hübschen Mund lag

Lächeln. - t . . -
^MLestermarK wchrte ab . „Nun laß wirklich einmal für
«mett Moment Werk Werk sein. Ich habe da was Person»
lliches? rHast du einen Augenblick Zeit , Hüglin ?" — „Wie du
Iwillst, Herr Direktor , ich stehe ganz zu deiner Verfügung ."
Breitbeinig im Zimmer stehend, schlürfte er behaglich die
Neige seines BieresrWM ?
-HMüstsWesterm >M ? hatte sich am Zeichentischniedergelassen,
die -Hände über «..den Leib verschränkt, und blickte sinnend
,'ein. -Gegenüber ' an . Endlich begann er: „Verzeihe, Hüglin,
kommst du mit deinem Gehalt aus ?" Verwundert schaute
Thomas auf . Dann lachte er. „Na , etwas mehr könnte es
!ja schon sein . Du weißt ja , ich hatte verflucht viel Aus¬
gaben für den Anfang . Me die Anschaffungen. Aber jetzt
Sin ich doch bald glatt mit Gevatter Schneider und -Schuster." . .
Der Direktor nickte. „Dann wird es dich freuen, was ich dir
zu sagen habeM -Kommerzienrat Laband machte gestern dem
Konsortium den Vorschlag, dtt einen langjährigen Kontrakt
zuzuschieben und? 450 Mark monatlich, eventuell in drei
Zähren steigendiD Ferner von deinen vorliegenden Plänen -
>, e, k und li sofort zu übernehmen und die anderen vor!»
Lufig im Auges, zu ve hallemM Ms ^iKaufuress ^ Wrde dje

Summe von 8350 Mark genannt . Na , kurz und gut , der 5
^Antrag wurde einstimmig angenommen . Was sagst du nunADsH
K^ 'l-Thomas .Hüglin war abwechselnd blaß , und rot geworden . ,
- -Jetzt stürzte er auf Westermann zu: '„Mensch, das ist ja

famos ! Großartig ist das ! Und sag's nur gerade heraus —

^Angelegenheit .möglichst, rasch erledigt wissen will, sagt er mit
^kurzer ? EntMtzssenheitt „Mso, dann brauchst du nur noch!
Hbei MoselersÄuf der Rheinluft ^vorzusprechen. Das ' wirst V»
-wohlUcht gut unterlassen können. Und so halb und Kalb
Habe ich dich auch schon angemeldet ."

Gutachten schließlich sachlich und rechtgehend abgab , war doch
nur meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit." ? ,

Aber der freudestrahlende Thomas ließ ihn kaum zur
Rühe kommen/ Mit sehnigen Armen Latte ' er ihn umfaßt und
wirbelte wie toll mit ihm durchs Zimmer . Endlich ließ erden
Atemlosen stehen. Etwas verlegen sah dieser an sich herunter , ,
rückte den Schlips zurecht und strich die Weste glatt . "Aber
schon kam HugW lachend mit, , der -Bürst « gelaufen ?? 1-Laß
nur, Hans ) ich lecke dtt da- Fell,wieder ' glatt ." Da flüchtet«
der hmterden Schreibttsch, ';,Nee, nee, ist schon gpt, ich Lin.
sxoh, daß ich gus deinen Müssen los bin ." M^

HM Und dann saßen' sie nÄeneinandet ' Und plauderten . Bi-
Hans Westermann ganz unvermittelt fragte : „Hast du eigent-

W
'K-HSS.-mno oann jagen >»e neoenemanoer «UV pmuoerren . Bi-

s Westermann ganz unvermittelt fragte : „Hast du eigent¬
lich schon Besuche gemacht, Hüglin ?" Thomas saß rittlings
auf einem Stuhl und sog an einer ^Zigarre , die nicht ziehe«

'wollte . Er nickte. „Sicher , Durchlaucht ! Ich habe bei all
den Oberbonzen Spießruten gelaufen . Bei Laband , Sauer¬
mann , Schaarwächter , Biermann und wie die Herrschaften
alle Heißen. Der alte Wernicker ließ sogar seine ganze
Familie antanzen . Sieben Töchter hat der Mensch, so zwischen

^ dreißig und vierzehn. Eine noch bildhäßlicher als die andere . -
>Aber ich hatte noch gerade so'n Märker fufzig in der Tasche-

da habe ich die Offerte nicht angenommen . Übrigens sah ich
aus wie ein' Pfingstochse. Gehrock, gestreiftesWeinkttid , .knall¬
gelbe Elacös , .Lackschuhe, Zylinder . Sogar frisieren Hab' ich
mich lassen. Famos ! sag ich dir . Mach dir nur mal ein
Bild . Nachher bin ich dann noch drüben in Überberg unseren
hochverehrten Spitzen ins Kontor gefallen, habe Amtmann

.Mörsenbruch und Pastor Nothweiler besucht und nehme also
' an, daß ich pflichtschuldigst alles getan habe, um dem Moloch

Etitette zu genügen." . MWO
t Hans Westermann hatte den Ausführungen des Freundes

aufmerksam gelauscht. Jetzt neigte er wie bestätigend das
f« ne Gesicht. . „Na , gut , Thomas !" Sinnend hielt er eine
Weil « die Augen geradeaus gerichtet? Dann aber, »wie «in

^WMMdex ^ MeLWbeWeme und ^ tzsK^ ujcht- LMWSehMiSrF

M ^ sMei der hübschen Käthe ?" In lustiger überraschungj
Llatzte -Thomas Hüglin bannt heraus .' / ? ?

der Direktor - herum .-'/ »̂Kennst du die-
Wge ' Dame : vielleicht -schon?" Der ' Ton der Frage klan?
so' peinlich betroffen , daß Thomas erstaunt aufsah . „Mt«
omgs, Hans : sie hat Eindruck auf mich gemacht. Ein alle!
liebstes Mädel , ganz ohne Zweifel !" — -?,Ganz ohne Zweifel

^Med^rholte »HansMestermann trocken.'-—1Gemütlich plauder
-̂Thomas weiterHHWie ^sie mir .»erzähltM seid ihMJugend
fxrundeWHMer andere nickte nachdenkliche i,Wir sind -soo

»chlfferyt- miteinander - verwandt . Mnsere ^Mütter ' war «ü
stnen? ZL habe schön als . Pennäler fast immer meine Aeri»
bei Moseler verbracht? ; Das heißt, damals wohnten sie
Mblenz . -Übrigens, - was hat dtt KSMe von mtt erzäl" '
fragte er plötzlich interessiert "" - - - rr
E - Mc^ Ls .

DM-MTHomas besann sich- > Warte " mal ! Ich glaube , sie stellt^
'die Behauptung auf , sie kenne dich besser- als du dich selbstW
?.-7-̂ Aber Westermann spann schon wieder einen neuen FaoeD
--Werl , so erzähl' doch mal, wie war denn eigentlich eure Be¬

gegnung ?" "— -Thomas zuckte die Achseln. „Gott , wie sH
etwas immer kommt!" Und lachend erzählte er das drollig«
Erlebnis . ?

ß. Aber der Dr .-Ing . lachte nicht mit . Ernst, mit fest!
aufeinander gepreßten Lippen saß er da, die Augen starr ausi
den Byden gerichtet. Und endlich, wie unter dem Druck eine»

' quälenden Gedankens stehend, begann er unvermittelt , stockendz
ganz seine küble, weltsichere Ruhe verlierend : „Sieh - maH

- Hüglin , es ist da ^was — wie soll ich es nur gleich nennen —Z
na, weißt du, es bereitet sich da was vor — also, und ich

-halte es für richtiger, wenn du da von vornherein ' Bescheid!
weißt.' ? ' ^ : , . . . „

Ganz verblüfft stand Thomas vor dem Freund .ErfaniH
- sich nicht sofort zurecht in den Sinn dieser verworrenen Worte-
/Ganz dunkel fühlte er allerdings eine leise, unwillkürliche B«

sorgnis aufdämmern , aber erst suchte er doch krampfhaft nach!
einer verständlichen Deutung für Wettermanns Benehmen-
Der lachte, ryst einen: Blick ins Gesicht seines Gegenüber«

' ' ' ' ^
Eortsehung folgte



Aus aller Wett.
Ein Vater ermordet seine 5 Kinder

Zn einem Dorfe unweit Malmedh erschlug ein in Wahnsinn
geratener Vater namens Koch seine 5 schlafenden ! Kinder und
erhängte sich dann selbst. Koch war seit seiner Rückkehr aus
dem Felde und seit dem Tode seiner Frau schwermütig . Er
fürchtete immer , er werde seine Familie nicht ernähren können,
obwohl er ziemlich begütert war-

Absturz eines Postflugzeugs Aursterdam -Paris.
Am Freitag mittag ist das Postflugzeug Amsterdam -Paris

km Bezirk Brabant abgestürzt . Die beiden Insassen , Flugzeug¬
führer und Mechaniker , waren sofort tot . Das Flugzeug ist
vollständig zertrümmert worden.

Grubenunglück bei Neurode.

Auf der Wenzeslausgrübe bei Neuroda wurden infolge eines
Kohlensäureausbruches 5 Bergarbeiter besinnungslos . Vier
von ihnen konnten nur als Leichen geborgen werden , während
der 5. ins Leben zurückgerufen werden konnte . Auf dem Ju¬
liusschacht wurde ein Berghauer durch ein brechendes Gestein
getötet . _

Aus Stadt u«d Laad.
Calw , den 12. Juli 1926.

Reichsjugendwcttkämpfe.

Fröhliches Leben , Lust , Freude und Arbeit herrschte am
Samstag auf dem Brühl , wo die höheren Schulen von Calw,
Wildbad , Neuenbürg , Wrilderstadt , Heimsheim und Wild¬
berg und die beiden höheren Handelsschulen hier zu einem
Turn - und Spieltag im Rahmen der Reichsjugendwettkämpfe
sich zusammenfanden , um die Leibesübungen zu pflegen , und
Körper , Geist und sittliches Empfinden zu stärken . Wo Ju¬
gend ist, ist Leben ; so war es schon in früherer Zeit und so
fall es auch heute sein , trotz der Ungunst der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands . Leben und Regen , Arbeit und Spiel ge¬
bührt der Jugend , der frischen , lebendigen , unverdorbenen
Jugend . Schon Wochen zuvor wurde auf den Turn - und
Spieltag geübt und geprobt , der Turntag im vorigen Jahr
hat die Schulen angespornt , den Leibesübungen die größte
Sorgfalt angedeihen zu lassen und den Wettkampf unterein¬
ander auszutragen . Es war eine Freude und ein herzbewe¬
gender Anblick , als die Schüler und Schülerinnen der obigen
Anstalten am Samstag vormittag in der Frühe sich auf dem
Bahnhofe sammelten und unter dem Trommel - und Pfeifen¬
klang der Jugendkapelle und unter Singen von frischen
Marschliedern in festem Schrat und Trittt durch die Stadt
auf den Uebungsplatz zum Brühl zogen . Manch froher Blick
ruhte auf der munteren Jugend , die mit Hellen Augen und-
Freundlichen Gesichtern der Tagesarbeit zuschritt und sich auf
Arbeit und Spiel freute . Die Fenster öffneten sich; an den
Straßen blieben die Leute stehen , um die jugendlichen Scha¬
ren an sich vorbeiziehen zu lassen . Auf dem Brühl hieß Stu¬
diendirektor Nothweiler  die versammelten Schulen mit
herzlichen Worten willkommen , indem er besonders seiner
Freude darüber Ausdruck verlieh , daß die auswärtigen Schü¬
ler und Schülerinnen in so stattlicher Zahl sich eingefunden und
keine Mühe gescheut hätten , hieher zu kommen , um sich im
Wettkampf und Wettspiel zu messen . Spiel und Sport sei schon
in der menschlichen Natur begründet , das zeige die Geschichte
der Griechen bei den olympischen Spielen und die Ausführungen
der Rttterspiele im Mittelalter . Die Durchführung der Wett¬
kämpfe und -Spiele solle heute bei den Schülern in ähnlichem
Sinne und ebenso in ritterlichem Geiste erfolgen , der Turner
dürfe nicht kleinlich und neidisch sein , wer den Sieg heute
nicht erringe , solle sich rege » und im nächsten Jahr einen
Preis zu erringen suchen . Es wäre aber ein Irrtum , wenn
die Schüler bloß ihre Muskeln stärken wollten ; ein richtiger
Turner und ein wahrer Sportsmann müsse darauf sehen , daß
wie der Körper , so auch der Geist und der Wille , wie über¬
haupt die ganze sittliche Kraft gepflegt und geübt werde . In
diesem Geiste sollen die Hebungen beginnen und durchgeführt
werden , allen Schüler und Schülerinnen rufe «r ein dreifaches
Gut Heil ! zu.

Sofort beganen die Hebungen - Die turnerische Leitung
hatte Turnlehrer Spieth  hier übernommen . Die Vorbereitun¬
gen waren ausgezeichnet getroffen , alles ging glatt und ohne
Stockung vor sich. Sämtliche Uebungen wurden tadellos abge¬
wickelt. Dies gilt für die Uebungen am Barren und Pferd,
wie für Kugelstoßen , Weitsprung und Wettlauf . Was besonders
angenehm auffiel , war der große Eifer und die bewunderns¬
werte Regsamkeit , mit der die Schüler sich ihrer Aufgabe Hin¬
gaben ; besonders waren es auch die jüngeren Schüler , die gro¬
ßes Interesse an den Tag legten . Im Weitsprung und Wett-
lauf waren prächtige Leistungen zu sehen , so daß die Kampf¬
richter , die zu den erfahrensten Turnern gehörten,
mit ihrer Anerkennung nicht zurückhielten . Alle Mitwirken¬
den , ob klein oder groß , gaben ihr Bestes und nahmen alle
Kräfte zusammen , um mit Ehren zu bestehen . Es gab viel
scharfe Augen , die mit kritischem Blick den Aufführungen zu¬
sahen , aber allgemein war der Eindruck , daß Gutes geleistet
worden sei und daß gegenüber dem Vorjahr ein ganz erhebli¬
cher Fortschritt zu verzeichnen sei . Es war aber auch eine
Ferude , den schweren Uebungen und dem leichteren Spiel
zuzusehen , zu sehen , wie sich jede Muskel straffte und wie die
Bewegungen eine angenehme Eleganz aufwiesrn . Außer dm
Lehrern der genannten Schulen wirkten als Kampfrichter
Mitglieder des Tum - und FußballvereinS mit - Diese Be¬
reitwilligkeit der beiden Vereine verdient alles Lob . E » ist
sehr anerkennenswert , daß die Schulen und dke Vereine , die di«
Letbesübungep pflegen , KM M Kantz jg her ZujMgMarbett

Nach 5 Stunden schwerer Arbeit trat eine Mittagspause ein . I
Die auswärtigen Schüler wurden hinter dem neuen Schulge¬
bäude mit einer kräftigen Suppe gespeist. Die Deckenfabrik hatte
hiezu bereitwilligst einen FeMessel zur Verfügung gestellt . Auch
beim Mittagessen , das in der Hauptsache im Freien eingenommen
wurde , herrschte ein fröhliches Tun und Treiben . Der Jugend
gewährt es ja ein Vergnügen und eine angenehme Abwechslung,
das Mittagessen aus einem Kessel zu beziehen und sich im Freien
lagern zu dürfen.

Nachmittags stellten sich sämtliche Schüler und Schülerinnen
in der Hermannskaße auf und zogen in fröhlichem Marsch und
mit Hellem Gesang unter den Klängen der Stadtmus,k auf den
Brühl , um die Arbeit weiter fortzusetzen und zu beschließen . Die
nun zuerst gemeinsam vorgeführten Freiübungen von etwa 500
Schülern gelangen recht gut , namentlich wenn man in Betracht
zieht , daß vormittags zur Probe nur eine ganz kurze Zeit übrig
geblieben war . Die Freiübungen gefielen gang besonders , mit
Schneid und Exaktheit wurden sie durchgeführt und es war deut¬
lich zu erkennen , daß die Mitwirkenden ganz Lei der Sache waren
und Ordnung und Ausdauer gelernt hatten . An die Freiübungen
Massen sich Spiele in Faustball , Handball und sodann Stafetten¬
läufe an . Letztere erregten großes Interesse , mit Jubel wurden
die besten Läufer und Läuferinnen begrüßt und durch freundliche
Zurufe angefeuert . Es waren staunenswerte Leistungen zu beob¬
achten . Hervorzuheben sind aber noch besonders die Spiele mit
Faust - und Handball . Hier zeigte sich der Erfolg der ständigen
Uebungen und der strammen und allseitigen Durchbildung des
Körpers . Die Bewegungen waren zum Teil sehr elegant und
traten ganz angenehm hervor . Die Zuschauer , die in großer
Zahl den Uebeugnsplatz umstanden , kargten nicht mit Beifall;
von allen Seiten hörte man anerkennende Worte über die guten
Leistungen und den Wunsch , die Jugend möchte in dieser Weise
fortschreiten und die Körperstählung als ein hohes Ziel nicht
außer Acht lassen.

Mit den Stafettenläufen fanden die abwechslungsreichen
Udbungen ihr End «. Die Erwartung der Schüler und Schülerin¬
nen über die Ergebnisse war aufs höchste gestiegen . Man sah es
den Gesichtern an , wie gespannt sie aus die Verkündigung des
Urteils des Kampfgerichts warteten.

Ehe dasEesamtergebnis aber mitgeteilt wurde , hielt Studien¬
direktor Nothweiler  noch eine Ansprache an dir Ml harren¬
den Schüler und Schülerinnen . Er betonte , daß die Schüler stolz
sein dürften aus ihre heutigen Leistungen , auch die Aelteren hät¬
ten an den Aufführungen ihre Helle Freude gehabt und ebenso
darüber , daß noch eine tüchtige und starke Jugend vorhanden sei.
Es wäre auch schlimm um uns bestellt , wenn dies nicht der Fall
wäre , denn die jetzige und kommende Zeit brauche starke und ge-
kräfttgte Mänuer und Frauen , überhaupt Menschen , die neben
dem Körper dep Geist zu Höchstleistungen ausbilden , denn nur
mit Höchstleistungen sei in der Welt noch vorwärts zu kommen.
Vor einigen Jahren haben uns unsere Feinde die Wehrpflicht ge¬
nommen , aber was sie uns nicht nehmen konnten , unsere Freude
und Liebe zum Turnen , Sport und Spiel ist uns geblieben . Um¬
somehr müsse deshalb Turnen und Sport gepflegt werden zum
Segen jedes Einzelnen , zum Segen der Jugenderziehung und
zum Segen unseres Vaterlandes . Dank und Anerkennung ge¬
bühre den Knaben und Mädchen für die guten Leistungen am
heutigen Tage , Dank auch den Führern der Schüler , den Turnleh¬
rern , die die Schüler sehr weit gefördert und zu geistiger und sitt¬
licher Kraft geführt hätten . Dank auch den Kampfrichtern , den
Riegcnführern und Rechnern , dem Turnverein , dem Fußballoer¬
ein und der Snnitätskolonne , sowie allen denen , die durch Spen¬
den (die immer noch gerne angenommen werden ) zur Ermögli¬
chung der Spiele beigetragen und durch ihre Anteilnahme die
Veranstaltung gehoben hätten . Diafl Spieljahr 1926 gehe zu Ende,
das neue fange sofort an . Es gelte , in der Arbeit nicht zu
rasten , sondern im ernsten Bemühen um die Ertüchtigung der Kör¬
per - und Geisteskräfte weiter zu gehen . Den Mitwirkenden rufe
er zum Schluß zu : Gut Heil!

An die mit großem Beifall ausgezeichneten Ausführungen
schloß sich die Bekanntgabe der Ergebnisse an , über die wir mor¬
gen berichten werden.

Der Turn - und Spieltag hat einen äußerst befriedigenden Ver¬
lauf genommen . Die Uebungen verliefen ohne jede Zwischenfälle.
Die Zusammenarbeit der hiesigen und benachbarten Schulen hat
sich sehr gut bewährt . Es ist für die einzelnen Schulen von gro¬
ßem Wert , daß sie die Leistungen gegenseitig beobachten und sich
auch näher kennen lernen . Diese Turn - und Spieltage bedeuten
für die Schüler Höhepunkte ihres Schullebens und mit Freuden
werden sie sich später an diese Turnfahrten erinnern.

Daß die Reichswettkämpfe in so hervorragender Weise zum
Austrag kamen , ist in erster Linie das Verdienst von Studien¬
direktor Nothweiler,  der mit großer Liebe sich der Sache
angenommen , alle Vorbereitungen getroffen und die Durchfüh¬
rung mit Sicherheit geleitet hat . Die Ausführung des Tages er¬
forderte eine große Arbeit und auch eine große Umsicht. Die
turnerische Leitung lag in den Händen von Turnlehrer Spieth.
Derselbe hat mit außerordentlichem Organisationstalent und
großer Geschicklichkeit die Reihenfolge und Einteilung der
Uebungen festgestellt und alle Dispositionen so gut getroffen , daß
von Anfang an das Gelingen der Uebungen fest stand . Er hat
sich um den Tag besonders verdient gemacht und allseitig « Aner¬
kennung erworben.

Der Turn - und Spieltag begegnete großem Interesse nicht
bloß in Turn - und Sportkreisen , sondern auch bei den Eltern der
Schüler und Freunden der Jugend . Die Zahl der Zuschauer war
sehr groß ; die ganze Veranstaltung hatte den Lharakter eines
fröhlichen Kinder - und Jugendtages.

—Kirchenkonzert . —

Am Sonntag abend gab der Konzertsänger Gustav Neu¬
ner - Stuttgart in der Stadtkirche ein geistliches Konzert , das
in guter Vortragsfolge Werke von Bach , Händel , Mendelssohn
u . a . enthielt . Die Auswahl der Lieder war sorgfältig und
entsprach den gehegten Erwartungen . Unter den Liedern hör¬
ten wir die bekanntesten und schönsten , wirkungsvollsten Arien
unserer großen Meifttr . Gustav Neuner , der einen prächtigen
lyrischen Tenor besitzt, hat eine herrliche Stimme mit großem
Wohlklang , die Aussprache ist durchaus sehr gut , der Vortrag
fein Verständnis - und äußert gemütSvoll . Sämtliche Bor-
träge zeichneten sich durch volle Abrundung und tiefe Hingabe
aus . Sie gewährten einen eisten , hochinteressanten Kunstge¬
nuß . Mt tiefer Wärme und feelrnvoller Stimme fang der Kow-
zerkgeber das schön« ergreifende Lied „ Herr , d« l ich tief t«
Kerzen trage ", ebenso das irösterHe und zrhebMe WM

von Händel „Fürchtet euch nicht " und das wunderbar ergrei¬
fende Rezitativ „Zerreißet eure Herzen " und die innige Arie
„So ihr mich von ganzem Herzen suchet" . Die Orgelbeglei¬
tung lag in den bewährten Händen von Organist Aichele;
sie wurde in bekannt dezenter Weise ausgeführt . Außerdem
brachte Herr Aichele noch zwei Orgelstücke zum Vortrag , die
das Konzert umrahmten und von großer Wirkung waren.
— Das Konzert war leider schwach besucht ; der dargebotene
Genuß hätte einen weit besseren Besuch verdient . Die Sonn¬
tagsabendkonzerte liegen ungünstig , da abends viele Abhaltun¬
gen vorhanden sind und manche sonstige Veranstaltungen und
Zusammenkünfte schon im voraus feststehen.

L. C - Verschleppte Hilfsmaßnahmen!

Die Landwirtschaft hat wiederholt mit allem Nachdruck ge¬
genüber dem Reich , den Behörden und der Oeffentlichkeit da¬
rauf hingewiesen , daß ihre Lage eine möglichst rasche Hilfe
erfordert , wenn die betreffenden Maßnahmen sich auch ent¬
sprechend auswirken sollen . Leider hat man auf diese Not¬
wendigkeit bislang wenig Rücksicht genommen und es ist in
der Tat vielfach so gekommen , daß die Unterstützungsmaß-
nahmen infolge überlanger Verschleppung so gut wie wir¬
kungslos verpuffen . Aber trotzdem ist auch heute noch das
Tempo des Einsatzes beschlossener oder nicht zu umgehender,
noch zu beschließender Maßnahmen das einer unverantwortlichen
Trägheit . Hochwasser haben in vielen Teilen des Reiches
die ganze Ernte vernichtet oder erhebliche , für ganze Bezirke
katastrophale Schäden angerichtet . Es ist schon eine geraume
Zeit vergangen , die Länder haben teilweise die erforderlichen
Maßnahmen energisch eingeleitet , das Reich steht u . W . aber
noch zurück. Zu solchen Fällen sollte das Reich nicht auf den
Anstoß des Parlaments warten , sondern er müßte aus sich
heraus und sofort handeln , wenn ersich nicht jeden Ansehens
begeben will . Ebenso unmöglich liegen die Dinge bei den
die gesamte Landwirtschaft betreffenden Kredit - und Prcis-
stptzungsakionen . Me Golddiskontbankkredite sind im Feb¬
ruar ds . Js . beschlossen worden , bis heute dürften aber kaum
50A > der 250 Millionen Mark ausgehändigt sein . Den Schwie¬
rigkeiten der Beschaffung der grundbuchamtlichen Unterlagen
hätte man früher begegnen müssen . So rückt die Zeit der Ab¬
lösung kurzfristiger Verpflichtungen für den Landwirt immer
näher und die Ungewißheit über die Möglichkeit der Schuld¬
begleichung liegt wie ein Alp auf dem ganzen Stand und
wirkt lähmend und hemmend auf die wirtschaftlichen Ent¬
schlüsse. Ein Schulbeispiel der Verschleppungskunst ist auch
die Angelegenheit der Getreidehandels A .-G . Die für dieselbe
bestimmte Kreditsumme von 30 Millionen Mark ist noch nicht
vollständig zur Vrfügung gestellt worden . Man will sich
offenbar die Quertreibereien gewisser Kreise so lange ge¬
fallen lassen , bis es sich nicht mehr lohnt , die GetreidchandelS
A .-G . für die neue Ernte in Tätigkeit zu setzen. Demgegenüber
muß betont werden , daß ein neuer Herbst 1925 für die Land¬
wirtschaft den völligen Ruin bedeutet.

Eisenbahnunfall auf der Geislinger Steige.

Freitag früh , etwa um halb 2 Uhr , schob an einem , die Geis¬
linger Steige auswärts fahrenden , schweren Güterzug die Hintere
Lokomotive die drei letzten Wagen aufeinander , wobei ein Brem¬
ser rm drittletzten Wagen beim Zusammendrücken des Bremser¬
häuschens schwer verletzt wurde . Der Verletzte ist mit abgequctsch-
tum Inh in lebensgefährlichem Zustand ins Krankenhaus ver¬
bracht worden . Ein weiterer Angestellter wurde leicht verletzt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Vom Westen vordringender Hochdruck läßt für Dienstag und

Mittwoch mehrfach aufklärcndes , aber immer noch zu vereinzel¬
ten , gowitterartigen Niederschlägen geneigtes Wetter erwarten,

*

SCB Pforzheim , 10 . Juli . In der letzten Zeit wurden
hier und in Umgebung in Geschäften falsche Einmarkstücke
ausgegeben . Me Falschstücke sind sehr plump aus Zinn und
Blei gegossen , tragen das Münzzeichen F und die Jahreszahl

SCB Stuttgart , 10 - Juli . Das Reich hat auch für das
Rechnungsjahr 1926 für dir Zwecke der Kriegecgräberfürsorge
Mttel zur Verfügung gestellt. Die Gemeinden haben die in
ihrer Fürsorge stehenden Gräber , soweit dies je noch nicht ge¬
schehen sein sollte , nach den alten Bestimmungen instandzu¬
setzen und zu unterhalten , insbesondere fehlende Grabzeichen
anzubringen und mangelhafte Grabzeichen instandzusetzen . Zur
Einreichung von Forderungsnachweisen für 1926 werden die
Genieinden nach Ablauf des Rechnungsjahrs aufgefordert wer¬
den . Für Aufwendungen , die über den Rahmen der oben¬
genannten Grundsätze hinausgehen , kann auf Ersatz aus Reichs¬
mitteln nicht gerechnet werden . Die Oberämter find angewiesen
worden , dauernd auf die geordnete Durchführung der Krieger¬
gräberfürsorge in ihren Beziken zu achten.

SCB Oeffingen bei Cannstatt , 10 . Juli . Eine Kuh des
Landwirts Robert Schweizer hier brachte drei normale entwik-
kelte Kälber zur Welt-

SCB Rottenburg , 10 . Juli . Am Mittwoch nachmittag fuhr
der des Schwimmens unkundige Sohn eines hiesigen Beamten
in einem Paddelboot auf dem vom Hochwasser noch angeschwol-
lmen Neckar oberhalb der oberen Brücke . Plötzlich kippte das
Boot um . Der Junge -suchte sich an dem Boot festzuhalten,
dabei drehte rS sich aber immer wieder . Dieses Ringen mit dem
Boot sah der 19jährige Siegfried Bolz , der Sohn des hiesigen
Stadtpflegers , kam rasch entschlossen dem Wehrlosen zu Hilft
und rettete ihm.

SDB Freudenstadt , 11. Juli . Dem Präsidenten des ' Badisch -m
Berkehrsverbandes , Generalkonsul Menzinger , ist von Finanz-
minister Dr . Köhler ein Telegramm aus Berlin zugegangen » wo¬
nach di« sofortige Inangriffnahme der Fettigstellung der MvchA
tLlbahn durch erfolgte Vereinbarung mit dem Reich stchergefftnt
ist.
> SCB Gmiinth 10. IM . Das -Hochwasser am Mittwoch
abetch hat an der RemSkmprerbesserung erheblichen Schaden an-
vEtet «M M «MevomnM.



rl»; Sek-. Volk;- m MWchWst.
^ Berttu« BrkefKnse.

1Ü0 üoS. «ckldtn 1S8F8« k.
100 ft«U»z Sr . 10̂ 8 M ».
100 schweiz. Sr ». 81,86 M ».

Stuttgarter BSrsenbrricht vo« 16. Jrlli,
Di« Mrs « lag am SoMtog ziemlich ruhig . Die KursgrstÄ-

tung war uneinheitlich.
" Stuttgarter Wocheumarktpreise.

Auf dem Wochen markt vom Samstag kosteten ein Pfund Ta-
/elbinren im Großhandel IS—2ö (im Kleinhandel 20—33) ; Erd-
Leeren (Gartenibresüinge) SO—50 (40—05) ; Himbeeren 20—35
!(25—45) ; Stachelbeeren 8—15 (10—20) ; rote und weiße Johan¬
nisbeeren 10—16 (IS—20) ; schwarz« Johannisbeeren 15—20 (20
bis 25) ; Heidelbeeren 30—35 (40- 45) ; Kirschen 15—35 (20—45) ; s

«u « KLrwfpem 8—16 (10- 18) ; Buschbohnen 80- « (40- 45) ;
Mockelerbsen 10—16 (13—20); Wirsrng (KSHSraut ) 12—16 (15
bis 20) ; rundes Weißkraut 12—16 (16—20) ; gelbe Rüben
(lange Karotten ) 18—25 (28—SS) ; Zwiebeln 8—14 (10—18) ;
Spinat 16—20 (20—25) ; sin Stück Kopfsalat 3—8 (4- 10) ;
Blumenkohl 20- 40 (26- 50) ; große Gurke» 20- 40 (25- 50) :
Rettich 3—8 (4—10) ; Kopflohlraben 3—6 (4—8) ; ein Bund rot«
Rüben 8—10 (10—13) ; runde kleine Karotten 10—15 (13—20) ;
ein Bund Zwiebeln mit Rohr 8—10 (10—18) ; Rhabarber 8 bis
10 (10—13) .

Schweinepreise.
Maufelden : Milchschweine 28—44 -4l. — Lreglingen : Milch-

schweme 35—45 ->l. — Mergentheim : Milchschweine35—55 ->t. —
Münsingcn : Milchschweine 20—25 -4t. — Munderkingen : Mut-
terschavsine 175—230. Läufer 75, Ferkel 33—40 -4t. — Nürtingen:
Milchlschwcine 30—12 -4t, Läufer 83—87 °4l. — Obersontheim:
Milchschweine 35—50 -4t. — Plieningen a. F .: Milchschweine 35
bis 45, Läufer 55—60 -tt. — Schömberg: Milchschweine 27—37 -4t.

I — Spaichingen : Milchschwein« 30—36 4̂t. — Winnenden : Milch»
' schweine 32—42, Läufer 60—80 '-4t das Stück.

Fruchtpreise.
Ebingen : Gerste 10.50, Haber 11 -4l. — Jllertifsen : Weizen

15—15.50, Gerste 11, Haber 11—11.60 -4t. — Nürtingen : Weizen
16, Gerste 12.50, Haber 11, Unterländer Dinkel 12 -4t. — Wangen
im Allgäu : Gerste 12—13, Haber 12, Kanada Haber 13.50, pol»
nischer Haber 14 -4t. — Winnenden : Weizen 15.50—16, Haber
11.50—12.60, Gerste 12- 12.50, Roggen 12-̂ 13, Dinkel 12—12.5»
Mark der Zentner.

Nürnberger Hopsen vom 10. Juli.
10 Ballen Zufuhr . 10 Ballen Umsatz. Tendenz unverändert.

Ungarischer und Elsässer Hopfen 380—420 -4t.

LU irtllch«» » UtAh- od,!»»« !!« dtrfrn l«WS»«rftL»U>» nicht « I »« und
«ndh -uUsUprUI-n , «n«ffe» »»rt« , , du stU Un« n»ch »»» I», . wtiUchoftNchni« e»
kehr- kosten in Aulchlaa komme«. L . Gchnftl. _

Für die Schrislleilung verantwortlich : I . D.: Oberprezüptor I . Laeuchle.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten

Mittwoch, de« 14. 3«li 1928
stattfindenden

KrS«e»,
Pserde-, Blst-

a«dStziaeiaelaM
ergeht Einladung.

Dom Btrh sind Ursprungszeugnisse milzubringen.
Calw , den 9. Juli 1926.

Stadtschultheißeaamt : Göhner.

Martinsmoos.
Das Sammeln o. Beeren

jeder Art in den hiesigrn Waldungen

ist siir AaMckge aerdote».
Gemeind«rat.

Tennis. Bon verschiedenen Seiten wird
an mich da» Anfinnen gerichtet,
für di«hiesig« sportliebende weib¬
liche und männlich« Jugend einen

Um «inen Ueberblick über die zu er¬
wartend, Beteiligung zu ermöglichen, bitte ich die Damen
und Herrn, dir sich str di« Sache interessieren, sich bei mir
anzumelden.

Earl Aleichrrl «« der«rück

O. E . Kistow » kt
Bahnhosstraße.

vre ecken

aWWslen .vvekm 8Ie

WMzo ^ aei-oböärkul:

W. Sorstamt
-ofstett.

Post Teiuach.

Am Freitag , den 28.
Juli 1928 vormittags 9Uhr
in Rauweiler » Gasthaus z.
.Krone " au» dem Staats»
wald, rm: 91 Bu . Prügel,
2? Bu . Andr., 281 Nadelh.
Roller I. II. IN. Kl., 33 Wey-
so.Roll .. 49 So .Roll . 2 Ndh.
Schtn. 82 Ndh. Prgl . 1224
Ndh. Anbr. 30 Ndh. Bau¬
stangen Is. Losverzeichnisse
durch dir Sorstdirektion
G. s. H. Stuttgart.

Empfehle
meine Steilige«GUMNU-
Matratzen

mit ea. 180 Federn.
Weichst« und solidest«

Malratze.

ha« Wurster,
Tapeziermeister, Badstr. 342.

Calw, den 12. Zuli 1926

Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme, die wir an-
Leben gernMich unserer so jäh aus dem Leben gerissenen unvergeß¬

lichen Lieben

Gustav
HerrgstlerAnna

erfahre»! dursten, sagen wir hiemit unseren herzlichsten Dank. ;

Familie Wetzel.

' Die dsste trame
ist„ k<sva !ier-".

r,t»'i,s!ii« imysnren Keicfi¬
ck»; merkt istrgieickl

R 8 ^ C» HI , v „ 4KKILSUK, » «»

Gmünderlofe
Mk . 1.—

Soliludelose
MK. 1.-

noch zu haben bei
Fris eur Winz.

-fEWsltlU-'
Verein Calw.

Ml-Gelee
nur solange Borrat

i»

Sehr schöne
rote Riesen-

Herz-
Kirschen
Mk. - .SS bis - .3»

per Psd.
H. Röhm.
Neue usd gebraschte

Söffer
au» I» StrineichenhSlzern
in vrrschirdenrn Größen

empfiehlt

Sr.Sch«, Käserei
lgemachte«Herd,
igedr.Regulier-

verkanst billig
Enge« Lebzelter,

Schilchermeister,
«r«i» « oLerstrake.

zu Wz bedeutend emiWen Preise«!
Herrn-Sportanzüge(Cord)statt43.—jetzt 37.—M.

„ Samtmanchester„ 43.—
Herren-Sportanzüqe

prima Qualität „ 65.—
Herrenanzüge

besond.preiswert., 42.—
Herrenanzüge erstklassige

Verarbeitung „ 60.—
Herrnanzüge prima Gabardine

Maßarbeit statt 100.—

37.- M. ^
58 - M.

85 - M. ^

51 - M. —

Gummimäntel
r» »»

Herrenhosen
Stoffüberz.

»»

er

»»

»»

»»

85 - M. z,
17.50 M.
23 - M. ^
4.«oM.
7.50 M.

11.- jetztS.50M. ^
17 .50 „ 14 .75 M.

21 -
27-

5 .50
9-

»»

»»

16 .50 .. 13 .75 M . rr

Herrenhosen
„ prima Kammgarn

Windjacken für Damen
und Herren

1 Posten blaue Arbeits- -M,
Hosen extra billig Mk. 3.75 und4.75 is

Damenkleider,Mousselineu. Waschseide Mk. 2.95 ^
3.95,5.50.7.50,9.50,12.50,14.75,17.50u.22 - ^
Damenmäntel Lüster „ 22.— „ 19.5VM.

„ „ Covercoat„ 27.— „ 22.—M. ^
Ein Posten Costümröcke, darunter reinwollene

Sachen Mk. 5.75, 7.75, 9.75, 12.75 -S>
Ein Posten prima Waschseide jederm Mk. 1.95 ^
Mousseline perm 85 Pfg., Mk. 1.05, 1.25,1.35
Als ganz besonders billig, prima gestreiften

Damast 130 cm breit, m Mk. 1.80 ^ *
Seidendamast geblümtm Mk. 2.95 ^

Auf alle übrigen Artikel, wie Herren., Dame», «ad A
Kinbee-Wäsche, Herren«nzngstoste, sowie a«f sämtliche
nicht««geführten Waren gewähre« wir einen Rabatt

von 15 "/° ^WM- Beuchten^
Sie«usere Preise usd üuulMeu!'

Der Saison-Busverkauf
dauert bis Samstag, den 24. Zuli 1926

VierM
12 » .

klnsn Srsolg
8ie verreietnren , wenn 8ie

noel » vor 4ear fflarlrte mittelst
/knLeize !m „Calvver ^ azlrlatt ",
«lie Narlitke «netter von 4er keiel »-

Iinltizslreit Ittre» V n̂renlnzer«
nnterrieliten.
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